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Tafel XI.

Bogeljhau der Stadt Wien und Umgebung um 1683 (1686)
bon Folbert van Alten-Alfen.

Nach dem Kupferftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkker in zivei Reihen, oben
ı bis 3, unten 4 bis 6, zufammen 74x 150 cm; unfere Wiedergabe in Lichtdrud, ı Doppeltafel, ver-

£leinert auf die Hälfte, d. i. 37x75 cm.

Die Bogelfchau der Stadt Wien von Weften her famf ihren Bor:
ftädfen und der lanöfchafklichen Umgebung: vorne in der Mitte der
Affergeund, hier fommen von linfs die Währinger:, von rechts die
Alferftraße fchräg auf das Schoffentor zu; im Miktelgrunde links £riff
die Donau ins Bild, unferhalb ihrer Brücke mündet die Wien, welche
die Innenftadt im Rüden umfließt; im Hinfergrunde links der Sjofephs-
(Leopolds-) und der Kahlenberg, in der Mikfe Simmering, Neugebäu
und Ebersdorf, rechts die Borhügel und Waldberge über der Favorita.

Am oberen Mitfelblaffe ein fleigender Adler mif zwei Wappen in
feinen Fangen: lints der öfterreichifhe Bindenfhild, rechts der Kreuz
[child des Wiener Stadtivappens. Die hervorragenden Baumerfe der
Annenftadt und der Borftädte, die dörfifchen Außenfiedlungen, die
Flüffe und Berge der Landfchaft fragen von 1 bis 56 forklaufende
Nummern (die fi) auf das Drfsverzeichnis des zugehörigen Schrift
ftreifeng beziehen). Der erfte, vierfpännige Wagen, der auf dem 6. Blafte
rechts unten in die Alferftraße einfährk, zeigt zweimal das Monogramm
des PiHiliberk van) Alten) Allen): # und AM. — Die beiden im Stiche
fehlenden Zeitbeftimmungen für die urfprüngliche Aufnahme der Stadt
und für ihre fpäfere Umarbeifung auf Kupfer werden fehon von dem
beigedrucdten Schriffftreifen annähernd gegeben. Dor£ heißt es einmal:
Abriß der Kayserl. Residenz Stadt Wienn, wie selbe vor der
Belagerung vnd darauff erfolgten Abbruch /eines Theils ihrer

Vorstädt gestanden ... und dann wird als Drudjahr 1686 genannt.
Die dem Sfih zugrundeliegende Aufnahme erfolgte alfo vor dem
9. Juli 1683, für welche Zeit die Darftellung des Stadkbildes gilt, die
Umarbeifung in den Stich 1686. Näheres unten: Zur Gefchichte der
Bogelfchau.)

Das — fonft übereinftimmende — Eremplar der (ehemaligen) Haus:
labfehen Sammlung frägf auf dem oberen Miktelblakte rechts— ftatt des
Wiener Stadffreuzes— ein alliiertes Wappenfchißd, in deffen linker Hälfte
ein einköpfiger Adler, in deffen rechfer ein Kreuz (altes Herzogs: und
Miener Stadkivappen 9; f. auch Re. ıı und 12) erfcheinf, und auf dem
6. Blafte lints unfen die volle Künftlernennung: Folpert var Alten
Allen der /Röm: Kaiserlichen Maiestet Leopoldi/primi Cammer-

mahler pinxit et delineavit / 1686; es fcheinf alfo hier ein ziweifer
Zuftand der Platten (nach der Befchriftung) Horzuliegen.

Das im Bilde foieder übereinftimmende Eremplar der Wiener Hof:
bibliofhek frägk auf dem oberen Miktelplakte rechts wieder das Kreuz-
wappen des erften Zuftandes, darüber aber das (befchädigte) Wappen
des zWweiten Zuftandes aufgeklebt; auf dem fchmalen, umlaufenden
Papierrand erfcheint jeßt auf dem 4. Blafte rechfs unten: Joseph Mulder
Fecit Amstel. Das ziweifahe Monogramm des künftlerifchen Urhebers
auf der Wagenmwand ift da, aber feine Bollbezeichnung fehlt. Es liegt
alfo wohl wieder ein Eremplar des erften Zuftandes, aber mit Papier:
tand vor, und Fofeph Mulder aus Amfterdam (geb. 1659) ift nach aller
Mahrfcheinlichkeit von Anfang an der Stecher des Blattes gemefen.

Zu dem Stiche gehörk ein in der Breite einer Plakfenreihe gehaltener
und unten anfügbarer Schriffftreifen in Buchdrud, 3 Blätter neben-
einander. Das gefhmücte Miktelblatt ift oben und zu beiden Seifen
umrahmt von einem Gewinde aus Eichenlaub: fing Halt ein Mann
mit Lömwenhauf und Keule, rechts eine Frau mit Bürgerkrone, Tuba
und Schlüffel einen der beiden niederhängenden Laubftränge, in denen
jedesmal drei Wappen geiftlicher und elklicher Herren mit ihren Namen

Eon Alten: (Dudenz,Duien) Allen Er
aund Stecher, iftam 10. Sepfember1635
IL zu Utrecht in Holland gekauft.” Sn Holland

1] Het er gelernt und bis in das Mannesalter
 Febftändig gearbeifef. Hier entfteht auch fein

erftes fignierfes Gemälde: die Ausficht duch
[die Korfe Nieutoftraat auf den Ukrechter

Münfter und Kirchhof (heufe im Magazin
Ides Mufeums Kunfkliefde zu Utrecht), u. ziw.
ASEINN) vor dem Jahre 1674, al Dom und Turm

SL noch nicht durch den Einfturz des Langhaufes
gefrennf waren. Am 25. Dffober 1677 toicd er zum erflenmal — als
Zeuge einer Ehefchließung — von den Matrifen der Pfarre St. Stephan
in Wien genannf.” Er ift damals fchon kayserlicher Cammer Mahler
unfer Leopold 1., erhält aber erft vom 1. Jänner 1778 eine fefte jährliche

   
  
    

   

   

auf Schriftbändern befeftigk find; in der Mitte oben das Wappen des
Neichsgrafen Franz Magimilian von Mollarkd, Land-Marfchalls und
GeneralLand-Dbriften in Öfterreih unfer der Enns, dem — vor den
Landftänden und dem Stadfrafe — der Stich in erfter Reihe getwiömet
ift; an fie richtef fich auch der darunfer in 2 Spalten folgende rühmende
Hinweis auf die Abwehr der Türken, der mif einer Bitte um Schuß für
das Bildmerk befchloffen wird. Rechts unten: Folpertus von Allen,
der /Röm. Kay. May. Cammer Mahler / Author dieses Wercks.
Das Blaft links enfhält in 3 Spalten zunächft eine lafeinifche Synopsis
Historiae Viennensis, zuleßf das Drfsverzeichnis mit 56 dem Stiche
enffprechenden Nummern. Das Blaft rechts bringt, toieder in 3 Spalten,
zunächft die deuffche Überkcagung des gefchichklichen Abriffes, beginnend:
Alhier sihest du wolmeinender Leser ..., dann das Drfsper-
zeichnis, endlich die Kauf und Prisliegangeige: DIese Exemplaren
seynd zu bekommen in Wienn bey Folbertus von Allen Ihro
Roem.Kaey./May.Cammer-Mahler, mit vollkommenenPrivilegio
Allerhoechstbenannter Roem. Kaey. /May.... mif dem Berbot
des unbefugten Nachdrudes und der Warnung or feinen Folgen.
Darunter: Gedruckt zu Wienn in Oesterreich bey Johann von
Ghelen Universitaet Buchtruckern. 1686.

Zur Gefhichte der Bogelfhau. Am Beginne der oben angeführten Beifchrift zu feinem
Kupferftihe laßt fich A. folgendermaßen vernehmen: Alhir sihest du wolmeinender Leser, des
Ert-Hertog-Thumbs Oesterreich Welt bekandten Haupt-Stadt Wienn / lebhaffte Ab-
bildung, welche, nachdem sie der der Natur nachaffende Mahl-Pensel mit Sinreicher
vermischung der / Meß-Kunst allein zu Ihro Kay. May. Diensten vor Jaren erzeiget
hatte, anjeto die zu jedermaenniglichens / Belustigung geneigte Hand des Kupfer-
Stechers gemeinen Gebrauche uebergiebet. / Schon einige Jahre Hor»1686, dem Zeitpunfte der
Drudlegung jener Beifchrift, ift alfo die Mefaufnahme der Stadt und ihre gemalte Darftellung im
Dienfte des Kaifers duch A. beiwerfftellige worden. Das kann nun nicht vor dem 29. Dftober 1679,
dem Tage der Aufrichkung der hölzernen Dreifaltigkeitsfäule, gefchehen fein, die in der Mitte des Bildes
mie befonderer Deuklichkeit Herdorkrikt. (Ein bei diefem Anlaß von P. Andreas Lintfehinger gehaltener

Vorkrag erfhien 1679 ilfuftriert zu Wienn bei Peter Paul Vivian’.) Da ferner — laut der Wid-

mungsadreffe in der Mitte der Beifchrift — der Abrig der Stadt Wien vor der Belagerung durch die
Türken, alfo vor dem 9. Juli 1683, erfolgt ift, bleibt für ihn ein Spielraum von kaum vier Jahren.
Er ift aber nach der Faffung der Widmung eher nahe 1683, zunächft als Malerei, entftanden. 1686
folgt feine Umarbeifung in einen Kupferftich. Erft 1688 wird dann das grundlegende Gemälde auch
gerahmet; darüber berichfet eine Hofzahlamksrechnung diefes Jahres: Herrn Folperdo von Allen,
Kay. Cammermahlern, Wegen Beschaffung Einer Romen zu der in Grundt gelegten und
Abgemahlten Kay. Residenz Statt Wienn, Crafft geschäfft und Quittung, guet gemacht
die Benöthigte 150 f. (Schlager 3. E., Materialien zur öfterr. Runftgefchichte, Wien 1850, ©. 47,
und Karajan Th. G., Wien aufgenommen zwifchen den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866, Einleitung).
Das Gemälde ift Heute verfchollen. (Denn das mit: Prospect der Stadt / Wien im Jahre 1690 /

gemahlt von Van Alen bezeichnete Bild im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, das fonach den
Anfprucd) erhebt, eine eigenhändige — wenn auch) veränderte — Wiederholung der Uraufnahme A.S zu
fein, ift weder dies, noch nach Sachgehalt und Maliweife überhaupt ein Werk des fundigen und
gewandten holländifchen Meifters.)

Driginalftihe. Der erfte Zuftand (vor der Veränderung des Wiener Stadtwappens und
dor der Hollen Namenszeihnung des Künfklers) im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien. — Der

zieite Zuftand (nad) der Überdedung des Stadtivappens und nad) der Schrift) früher in der Sammlung

Hauslab zu Wien. — Das Blatt mit dem Stechernamen in der Wiener Hofbibliothek.

Wiedergaben. Das Hauslab’fhe Eremplar in originalgeoßer Photographie auf 6 Bläktern
bei Miethke X Watora, Wien 1866. Ein Ausfhnitt (um die Hofburg) in der Hfterr. Runfttopographie,
XIV., Wien 1914, Abb.129.

Kataloge. Nagler G. K., Allgemeines KünftlersLerikon, I., München 1835, ©. 51; Meyer 5.,
Allgemeines Künftlerskerifon, I., Leipzig 1872, ©. 486; Bıyan M., Dictionary of Painters and
Engravers, I., London 1886, ©. 24; Katalog d. Hiftor. Mufeums d. £. £. Haupt- und Refidenzftadt
Wien, Wien 1888, Nr. 235; Wurzbadh) A., Niederl. Künfklerleriton, II., Wien 1910, ©. 202.

Literatur. Schlager I. E., Materialien zur öfter. Runftgefhichte, Wien 1850, ©. 47 f.;
Karajan TH. G., Wien aufgenommen zwifchen den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866 (two für das
Eremplar der Hofbibliothek irefümlich das Fehlen der beiden Monogramme behauptet wird); Mayer Ai.,
Wiens Buhdrudergefhichte 1482 bis 1882, I., Wien 1883, ©. 320 ff.

Die Bogelfhau Ban Alten-Alfens verkriff für einen entfcheidenden
Mendepunft in der Baugefchichte Wiens diefe Art der Stadfaufnahme,
ergänzt die Bogelfchau des Stadftweftens von Suffinger zum Ganzen und
biefef wiederum einigermaßen Erfaß für deffen verfchollenes Holzmodell.

Befoldung, zunächft von 200 Gulden, feif 1682 von 800 Gulden; fie toicd
nichE immer auch faffächlich flüffig gemacht, am 30. Juni 1709 erreichen
die fälligen Nücflände eine Höhe von 3750 Gulden, und auch nachher
hören fie nicht auf. Neben feinem Gehalt empfängt A. auch gelegentliche
Zufendungen aus der Hofkaffe.” Schon all das befagt, twie bedeutend
feine fünftlerifche Stellung, toie gefchäßt fein Dienft, wie ergiebig feine
Arbeit gemwefen fein muß. Und dasfelbe Bild zeigt die beurkundete Lifte
feiner Werke. Sie enfhält — wenigftens für feine Wiener Zeit — aus:
fchlieglich geflochene und gemalfe Stadtdarftellungen. Der damals in
Holland fhon abblühende Zweig der Architefturmalerei fendek in A.
einen Spätling nach) Wien; aber mie jeßf in feiner Heimat die malerifche
Auffaffung der Sache fon von einer fwiffenfchaftlichen: von der farko-
geaphifchen Bogelfchau, verdrängt war und fich zugleich auf das Stadt:
ganze erftcecte, fo vereinigt auch U.s Werk alle Merkmale der vor:
gefchriktenen Zeit. Die Fähigkeit des Künfklers begegnef einer Neigung
feines faiferlihen Auftraggebers; aber wenn Leopold I. feif 1683 zehn



feiner Haupfftädfe durch A. aufnehmen läßt, fo fpiegelt fich in diefem außer:

ordentlichen und planmäßigen Unternehmen doch auch der gefchichkliche

Augenbfic: nach der Abwehr der Türfennof rege fich allentHalben, größer
und freier, das geficherfe ftädfifche Leben und verlangt nach feiner Dar-

ftellung. Das Hofzahlamt verbucht nacheinander die Koften der Bilder:

rahmen für folgende von UA. in grundt gelegte vnd abgemahlte

Städte: 1683 Gräz, 1686 Prag, 1688 Wienn, 1690 Pressburg, 1691

Brün, 1692 Olmüz, 1697 Fiuma, 1698 Görtz, 1701 Laybach und 1703

Clagenfurth.”

inztoifchen geht feine Höfifche Laufbahn erfolgreich meiter. Er
nimme an den Familienakten ähnlich geftellfer Hofbeamten, an Hoch:

zeiten und KRinderfaufen, £eil,” er ift unerfchöpflih in den Widmungen
feiner Stiche an hochgeborene Herren und erhält 1698 zu feinem alten

Titel eines Rammermalers den neuen, als Auszeichnung gedachten, eines

KRammerdieners. Am 30. März 1700 ftirb£ feine Gakfin Maria Sufanna,

geborene Graf, mir erfahren bei diefem Anlaß die damalige Wohnung
des Künftfers: in Martin Hauer haus in der Kaerntnerstraße.”
Sm Yahre 1711 hat er noch die Reflaurierung von Gemälden aus
faiferlihem Befig in Eberstorff und Larenburg beforge.” Dann toird
er am ı. April 1713 — ohne abbruch des ersten quartals — mif einer
Sahrespenfion von 600 Gulden in den Nuhefland verfet.” Am
19. April 1714 machf er fein Teftament: in erfler Weihe bedenkt er feine
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nächfte Anveriwandtfchaft, Schwefter und Brudersföhne, die noch immer
in Holland ihren Wohnfig haben; weiters werden die — damals in Wien
reichlich anfäffigen — Holländer feines Umganges fichklich bevorzugt; die
Söhne des Schagmeifters Bon Völkern (Baelferen; f. beiftt. 17) erhalten
feine Rupfer von Wien und Prag, der Hofbuchdruder Johann van Shelen,
deffen Offizin den Tegk zu feiner Wiener Bogelfchau gelieferk haffe, ein
Teintgefäß, eine filbergefaßfe, figürlich gefchnigfe Kokosnuß, aus feinem
derark auch fonft verfehenen Haustafe” Am 28. Dezember 1715 flirbt
A. — lauf der Einfragung im ftädfifchen Tofenregifter — in Kuf-
steinerischen haus am alten Bauernmarkt an Lungldefect.” Sein

Bildnis Hat Fuftus v. d. Nypoorf radierf.

Quellen und Literakur. ) Mitteilung des Herrn Dr. A. Bredius an den Herausgeber; das

durch wird die aus dem Wiener Diarium Hon 1715 duch) Karajan Th. G., Wien aufgenommen ziwifchen

den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866, ermittelte Angabe (1636) tichkiggeftellt. ? Negeft 6926 in den

Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI., Wien 1908. ? Rechnungen des Hofzahlmeifters und des

Eameralzahlamtes, auszugsweife bei Schlager I. E., Materialien z. öfterr. Kunftgefchichte, Wien 1850,

©. 47 f., und bei Karajan, a. a. D.; Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 380’ und 555’ im Hauss, Hofr

und Sfaafksachiv zu Wien. ? Die befreffenden Akten find vollftändig wiedergegeben von Karajan,

a.f. D.? Regeften 7230 und 9943 in den Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI. 9 Regeft 11457
a.f.D. ? Schlager, a. a. D., ©. 48. ® Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 555’ zum 13. Jund 1713
im Haus-, Hof und Staatsarchiv zu Wien. ? Landesgerichts-Regiftrafur zu Wien, Abk. Oberft-

hofmarfchalls-Teftamente, Nr. 10 de 1715, abgedruckt bei Karajan, a. a. D., Beilage III. 'D Regeft

12062 in den Quellen 3. Gefchichte d. Stadt Wien, VI.; die hier und in dem (duch A. Camefina mits

geteilten) Wiener Diarium Hon 1715 enthaltene Altersangabe von 79 Jahren ift — nad) dem Ukrechter

Taufbuhe — ein Jertum; A. ift go Jahre alt geworden.

Tafel XIH und XIV.

Plan von Wien und Umgebung im Jahre 1706 von Leander Anguiffola und
Jacob Marinont.

Nach dem Rupferftich in der Wiener Hofbibliothek, 4 Bläkter, zufammen 138°5x158 cm, Mafftab

(auf Grund der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Strede: Mitte des Riefenkores von St. Stephan

bis Ehormitte von Maria am Geftade) 1: 6.330; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, 2 Bläkter,

zufammen verkleinert auf 615x889 cm, ihr Maßftab alfo 1: 11.000.

Der Grundriß der Stadt, ihrer Borftädte und landfchaftlichen Umz
gebung, füd- und wefttvärfs (infs und oben) bis jenfeits der Donau,

nord+ und oftwärts (wechfs und unfen) bis jenfeits der neuen Linientälle

bon 1704.
Längs des ganzen oberen Randes auf einem meißen Greifen:

ACCURATISSIMAVIENNAE AUSTRIAE ICHNOGRAPHICA

DELINEATIO. Sjn der Ede rechts oben innerhalb einer: Anton:
Beduzzi del: bezeichnefen Karfufhe mit Adler, Fahnen, Büchfen,
Schmwerfern, Pfeilen und einem Menfchenantlig: AUGUSTISSIMO /
ROMAN: IMPERAT: /IOSEPHO T /& c. & c. / Hanc Delinea-

tionem / In Signum / obsequiosissimae Dovotionis / offerunt et

dicant / L. Anguißola et J. Marinoni / Anno / M-DCC- VI: Am

unteren Rande rechts: J. A. Pfeffel et C. Engelbrecht sculps: Vienae.

Am unteren Rande links ziwifchen zwei nadten Kinderpaaren, von denen
das linke mif verfchiedenen Meßinftrumenten umgeht, das rechfe eine
Kette forkfchleppt, ein anfites Gebälfe mit dem Mafftab von 500 Klaftern
(= 15 cm), darunfer Vien. Clafter. Darunfer: Cum Speciali Privilegio

Sac: Caes: Majest: In der äußerften Ede links unfen auf einem
fchrägen, von Gemächs überfchafteten Stein der Kompaß mit der
Mindrofe.

Zu dem Stiche gehört ein in der vollen Breite des Planes durch?

ziehender Schriftftreifen in (deuffhen) Buhdrud. Links: Kurtge Be-

schreibung der Statt Wienn in 2 Spalten, beginnend: Wlenn, die

Haupt>Statt in Oesterreich, vor Alters Vindobona genennetetc.

Sin der Mitte und rechts: ERLEUTERUNG DERER IN DIESEN
GRUND-=+RISS BEFINDLICHER BUCHSTABEN UND

ZIFFERN,und zivar finfs: IN DER STATT, oo in 5 Spalten die

Bollwercke, Thöre, Pläge und Gassen, Gebaeue, Kirchen und

Kloester mit den großen Buchftaben A bis X, den Ziffern ı bis 110 und

den Eleinen Buchftaben a bis z und aa bis gg, rechfs: IN DENEN
VOR-STATTEN, fo — nad) Siedlungen geftennf — in 10 Spalten

die Kirchen, Gebaeue und Gaerten mit den fleinen Buchflaben a bis x,

(a) big x und (a) bis e und mit den Ziffern ı bis 103 und ı bis 49 — den

Buchftaben und Ziffern des Planes entfprechend — bezeichnet werden.

Die Eke rechts füllt eine Spalte mit dem folgenden Arbeitspermerf:

In gegenwaertigem, auff hohe Veranlass- und / Verguenstigung

Einer Hochloebl. Gevollmaechtigten / und von Ihrer Kays. Maje-

staet, Joseph dem Ersten, /in der Person Hochobvermeldter

Ihrer Hoch / graeffl. Excellenz, Herrn Graffen von Welz, der

Roem./ Kayserl. Majestaet Geheimen Raths und N. O. Statts/

halters etc. als Praesidenten juengstens bestaettigten Hof? / Com-

mission, vorgenommenen und außgefertigten Grund; / Riß ist

nichts aus neuer Erfindung und, welches der / Warheit zuwieder

lieffe, hinzugesetget worden, sondern es / ist alles, was innerhalb

der Statt vorgestellet befindlich, / auß weiland Herrn Daniel

Suttingers mit vieler Jahrs / Arbeit zierlich außgeschnittem

hölginen Haupt-Modell, / welches selbiger Ihrer Kayserl. Maje-
staet im Jahr 1680. /allerunterthaenigst ueberreichet gehabt, auch

auff der / Kayserl. Burg annoch in Verwahrung behalten wird, /
treulich abgenommen worden. Das uebrige, nemblich die / For-
tifications-Wercker, die neugezogene Linien, die Vor: / Staette

sambt deren Gebaeuen und Gaerten, die Insulen und / Arme von

der Donau, ist alles und jedes Geometrisch / abgemessen und

mit sonderbarem Fleiß gezeichnet worden / durch Leandrum An-
guissola, der Roem. Kayserl. Mayestaet / Obrist-Leutenanten

und bey allhiesiger Kayserl. Resident: / Statt Wienn bestellten
Oberz:Ingenieur, so dann / Jacob Marinoni, Kayserl. Hof-Mathe-
maticum, mit Zu/ziehung Lucae Hildebrands, Kayserl.Hof#Archi-

tecti und / Arnold Werners von Steinhauß, Statt/ Unter-Inge-
nieurs. Unter der Schlußpigneffe und Zierleifte: Wiennin Oesterreich. /
Gedruckt bey Johann van Ghelen, Kayserl. Italianischen / Hof

Buchdruckern, im Jahre 1706.

Dem Stiche famt feinem Sciftftceifen liegt eine farbige Feder:
zeichnung, 6 ungleiche Bläffer im Formate 138°5x158 cm (in der
Wiener Hofbibliothed, zugrunde. Sie flimme mit dem Stiche überein,
nur fehlt der Zeichnung noch jeder Schmud, und zwar rechts oben die
Karkufche mit Widmung, Uchebernamen und Jahreszahl, links unten die
Windrofe (und der Maßftab); der mit dem Grundriß zufammenhängende
Scriftftreifen führt die Stadtbefchreibung bis in die driffe Spalte
(5 Zeilen) for£, daran fchließf in 14 gleichbreifen Spalten die Erläuferung
der Ziffern, im außerften Felde rechts ftehen noch die Ziffern 41 bis 49 mit
ihren Baubezeichnungen, hier ift für den Arbeifsvermerk ein leerer Flec
borbereifef, unfen am Rande der Maßftab für 500 Klafter.

Für die Lofalifierung der Straßen und Häufer ift jeßt heranzuziehen:
Johann Jordan, Schat, Schuß und Schang des Erg-Hergogthumbs
Oesterreich, Das ist Eine sehr genaue und ordentliche Beschrei-

bung aller Gassen, Plaeg etc., Wienn, Gedruckt bey Johann

Van Ghelen 1701.

Zur Gefhichte des Planes. Die Ereigniffe, welche zur Abfaffung des Planes geführt haben,
werden von den Schlußfägen der den Schriftftreifen einleitenden Stadtbefchreibung allgemein, aber

£reffend angegeben: Die während und nach der Türfenbelagerung abgebrannten und niedergeriffenen

Borftädte find feither in weit ansehnlicherm Stand wider aufferbauet worden, gewinnen

von Tag zu Tag eine solche Erweiterung, daß selbige vielmehr herumb-liegende Stätte

als Vorstätte genannt zu werden verdienen. Schon am 15. Juli 1698 hatte darum Leopold 1.

den Burgfrieden und damit den Rechtsbereich der Stadt Wien auch auf fie ausgedehnt. Eine Hoff-
Commission in Defensions-Sachen wird eingefeßt, der inzwifchen Kaifer gewordene ofeph 1.
greift perfönlich ein, Prinz Eugen von Savogen wird fein wichkigfter Berater, und fo erheben fih —

nah dem Enkwurfe Marinonis — um das neue Großiien gegen derer Rebellen und anderer
Feinde Einfälle so gleich hierauff Linien mit Brustwehr und tieffen Graeben versehen.
So beschehen im Jahre 1704. Damit waren für den Raifer die Anläffe gegeben, einen Grundriß des

erneuerfen Stadebildes zu inaugurieren. Das Weitere erzählt dann toieder der Arbeitspermerk des
Schriftftreifens: eine andere Hoflommiffion wird eingefet, den Borfig führt der Statthalter von

Niederöfterreich (f. auch Nr. 18), die beiden Beauffragten A. und M. nehmen den Hofarchitekten

Lukas Hildebrandt und den Stadfunkeringenieur Arnold Werner von Skeinhaufen (f. Nr. 18) zu
Gehilfen, gehen für die Innenftadt genau nach Suftingers Holzmodell in der Hofburg (f. Nr. 14) vor,

dag diefer 1680 dem Kaifer überreicht hatte, und biefen fürs Übrige eine eigene Meßaufnahme. Am
1. September 1705 war — lauf einer Hofrehnung — die Mitarbeit eines Haupkbeteiligten bereits
erledigt, Hafte Marinoni duch m Monate feinen Anteil an der Darftellung hinfer fich gebracht

(Dreger M., Baugefchichte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 230). Die fertige Federzeichnung
wird 1706 zu einem Kupferftich umgearbeitet, diefer von befonderer Künftlerhand — von dem

 


